
Besprechungen

Imperatıve nıcht hne weıteres beglückendes un! unmıttelbar eın Beıtrag VO  .} Franz Böckle ber
sıttlich veran  TECLES Verhalten hervorbringen „Sexualıtät un: Moral“. Er beweıst, da{ß INZWI-
und da{fß das Umteld und die Mıtwelt des Jungen schen auch iınnerhalb der katholischen Moral-
Menschen nıe gering schätzen sınd. theologıe eıne andere Einstellung ZU!T Sexualıtät

Im einzelnen dıe vielen Beıträge der beiden vorherrscht. Interessant sınd die Länderberichte.
Bände besprechen, 1St unmöglıch. Es tinden Wiıchtiges bringen dıe Beıträge ber die verschie-
sıch Ungenauigkeiten 1n der Zıtatıon WI1e€e nıcht denen Felder der Erziehung. Dienlich sınd VOT

übersehende Optionen 1n Meınungen. Dies ber Tlem dıe Hınweıiıse auf Literatur un! audiovisuel-
überrascht nıcht angesichts des möglıchen, le Medien Ende des zweıten Bandes. Inan

„Wwlissenschaftstheoretischen Mıiınımalkonsenses“ 1er alle Qualifikationen wıssenschaftlich begrün-
beı der Auswahl der Miıtarbeiter (14) Leider wırd den kann, 1St wıederum eiıne andere Sache Insge-
das Handbuch durch den Beitrag VO  3 Karlheinz Samı(<t anzuerkennen ISt. da{fß in diesem Handbuch
Deschner ber „Sexualıtät un:! Kırche“ seinen eine breıte Informationsquelle vorliegt. uch
wıssenschaftlichen Anspruch gebracht. BeIl allem Aussagen un!: Darstellungsweısen, die INan aus

Verständnıiıs für Reaktionen auf kırchliche Ver- wissenschafttliıchen un! sachlichen Gründen ab-
lautbarungen und christliches Verhalten 1m Be- lehnt, können Zur Klärung des eigenen Denkens
reich der Sexualıtät 1n der Vergangenheıt, dieser und Verhaltens beitragen; Insoweıt hat der hier
Beıtrag überschreitet nıcht das Nıveau eınes versammelte Pluralısmus uch seın Gutes.
Pamphlets. Ertfreulicherweise tolgt diesem Text Bleistein SJ

Theologie
STENGER, ermann: Verwirklichung UN den Goergen VOT allem die Tietenpsychologie, zumal
Augen (ottes. Psyche und Gnade Salzburg: (Otto die Jungs. Er ermöglıcht Beobachtungen
Müuüller 1985 741 Kart. 29,80 Schuldgefühl und Schuldbewußtsein, Bera-

Stenger, Pastoraltheologe der Universıiutät tungsgespräch, Beichtgespräch un Beichtvoll-
Innsbruck un! Leıter zahlreicher pastoralpsycho- ZUE, Z,U' Verhältnis Tradıtion und Autorität
logischer Kurse, hat 1er 20 Tlexte ZUSaMMCNHC- un! ZUTr Geftahr eiınes erfahrungs- un! symbol-
stellt, die zwıischen 1958 und 1984 in Zeıitschrift- tremden relıgıösen Denkens, die dem Seelsorger
ten und Sammelbänden veroöttentlicht hat. Eınen den Blick für wichtige Aufgaben un! Gefahren
ersten eıl bılden überwıegend wissenschafrtlich schärten können. Besonders aktuell un! erhellend
ausgerichtete Beıtrage. Sıe behandeln Jungs sınd dıe beıden NEeCUECTITEN Artikel ber Symbole. In
Auffassung VO  } Religiosität, Stengers eigene Un- ıhnen macht der Vertasser Scharfenberg,
terscheidung zwischen „relig1öser Daseinsertah- Hark un! Drewermann geltend, dafß Bıbeltexte
rung un! „offenbarungsgebundener Glaubens- nıcht 1n Grsier Linıe „therapeutisch“, als Symbole
erfahrung“, seıne Bewertung der gruppendyna- für ınnerpsychische Konftlikte, sondern „keryg-
mischen Erfahrung als eınes möglichen eges matısch“, als Bundes- un! Erlösungsbotschaftt,
orößerer, uch relig1öser „ Lransparenz‘., Gewi1s- deuten sınd
SCH, Schuld und Vergebung ın tiıefenpsychologı- Kritisch 1St anzumerken, da{fß Stenger nıcht
scher un! biblischer Sıcht, eıne VO Bernes tragt, welchen sozlalpsychologischen Vor-
Strukturanalyse (Eltern-Ich, Erwachsenen-Ich, aussetzungen heute bıblısche Symbole wıeder C1-

Kınd-Ich) ausgehende Charakterisierung VEI - lebbar werden können, dafß seıne Hınweise
schıedener Glaubenstormen SOWI1e die Bedeutung manchmal sehr allgemein bleiben un! da{fß nNnNeuUuUeTEC

VO  ; Symbolen 1mM relig1ös-kirchlichen Leben nsätze WwW1e€e die Prosozıalıtätsforschung, dıe
Der Ausgangspunkt dieser durchweg leicht transpersonale Psychologie, die sozlal-kognitive

verständlıich, gelegentlich uch gefühlvoll gC- Lerntheorie der empirisch-statistische ntersu-
schriebenen Überlegungen 1st neben der Bıbel, chungen nıcht berücksichtigt werden.
neben Guardıni, raf Dürckheim un:! Dıie 1mM zweıten eıl abgedruckten Arbeıten
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Geılst des Humanısmus, ann Kritiker der Offen-handeln VO  } der heltenden Beziehung, Charıs-
INCI), Gruppe;, Selbstwahrnehmung, Intimıität, barung VO bıs ZuU 18 Jahrhundert (Deıs-
Trauerarbeıt, Orten Gottes und Vergänglichkeit. mus), iıhre Gegner, dıe auf protestantischer Seıite
Sie wurden für Zeitschriften wI1e SJetzt  . un! „Das die Grundstruktur des apologetischen Oftenba-
Thema“ geschrieben un! sınd, w1e das Vorwort rungstraktats entwickeln, und deren Kollegen autf
Sagtl, „Besinnungstexte” menschenfreundlich katholischer Seıite SOWI1eEe schliefßlich jene, die die-

(GJrom SJ SCINMN Iraktat ann die fundamentaltheologischeund erbaulich 1mMuInnn
Funktion zuwelsen. Es ergıbt sıch eın 305

hängendes und begründetes Bıld, das nebenher
eıne Reihe gangıger Annahmen korrigiert
und durch die SOI Saı herausgestellten 7 wı-HEINZ, Gerhard ıu inam christianae yelıgi0n1s

orıgınem probare. Untersuchung ZUr Entstehung schenglieder einen Rahmen schaffit,; der eıne inter-
essante Orılentierung erlaubt. Ob allerdings dasdes fundamentaltheologischen Offenbarungs-

traktates der katholischen Schultheologıe. Maınz: 1m Ausblick gebotene Urteıl ber die Vermittlung
des Ende des 18 Jahrhunderts ausgebildetenGrünewald 1984 301 (Tübinger Theologische

Studıien. 25.) Kart. 48 ,— Iraktats dıe Schulapologetik der Zeıt ach dem
Ersten Vatikanıischen Konzıil wirklıch tragt un!Die theologiegeschichtliche Klärung VO Her-

kunft un: Art der FEinzelteıle der scholastischen ob der Offenbarungstraktat tatsächlich VO

18. Jahrhundert nı€e aut der Höhe der Zeıt,Darlegung des Glaubensguts hat 1n den etzten
Jahren schon für eıne Reihe VO  } Themen sondern permanenter geistesgeschichtlı-
deren Verflochtenheıt MIt geistesgeschichtlichen cher Ungleichzeitigkeıit se1ınes Offenbarungsbe-
Voraussetzungen VO Renaissancehumanısmus oritfs iırreparabel disfunktional WT (vgl 286),
bıs ZUT Aufklärung herausstellen können. Auft das dürfte auf bzw Jer Seıten doch ohl nıcht
dieser Lınıe ustert die vorliegende Habiılıita- hinreichend nachgewiesen se1n.
tionsschrıiuftt die Zeugnisse des eges, der ZU ber Ausblick und Ergebnis stellen L1UT einen
schultheologischen Offenbarungstraktat führte. Anhang dar. In seıiınen Hauptteilen bıetet der
Zusammentassen hefße sıch dieser Abschnitt: VO Band dem Leser eine weitgreitende, umsichtig
der Apologetik ZUT fundamentaltheologischen erstellte Übersicht ber dıe vielfache Abhängı1g-
Begründung der Glaubensretlexion. 7Zwischen keıt un Wechselwirkung theologischen Arbei-
Einleitung (13—2 und einem letztlich negatıv CeNS, aber auch über dıe ımmer drohende Gefahr
schließenden Ausblick (  - tolgt die Darle- VO Vertestigungen und Erstarrungen, dıe In der
gung in üunt Kapiteln dem historischen Faden, 'Tat Ungleichzeitigkeiten ZuUur Folge haben, das
VO  - Juan Luis Vıves Anfang des 16 bıs heißt, Theologıe redet annn iın eıner Sıtuatlon, dıe

Theologen die Wende ZuU Jahrhundert 4700 nıcht (mehr) exıstiert, sıe redet der Wırk-
un:! deren Wirkung auf die Schulapologetik ach iıchkeıit vorbelı. Da der Offenbarungstraktat der
dem Ersten Vatikanischen Konzil. Unmöglıch Schultheologie diıeser Getahr erlegen 1St (jedoch:
lassen sıch dıe utoren 1er NENNECI, dıe umsıch- wirklıch irreparabel?), das aflßst sıch ach dieser

Arbeit ;ohl nıcht mehr in 7 weıtel zıehen.t1g, ber knapp konzentriert vorgestellt werden.
Neufeld 5/Zunächst sınd Verteidiger des Christentums 1m

Kırche und Gesellschaftt

LINDGENS, Godehard: Freiheıit, Demokratie und ten versehen. Stuttgart: Klett-Cotta 1985 2154

pluralistische Gesellschaft ın der Sıcht der atholi- (Geschichte un!: Theorie der Polıitik. Z Lw
schen Kırche. Dokumente AUS Verlautbarungen 1485,—.

In dıesem Band aflßst der Vertasser se1n Themader Papste und des Vatikanischen Konzıils,
ausgewählt, NEUu übersetzt, mıiıt den Originaltex- weıter als in seiınem ın der gleichen Reıhe als
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